
Botschaft  des  Großrektors.
Jener  junge  Mann  sagte  zu
mir: „Meine Leidenschaft ist
Christus“
Es war viele Jahre her, dass ich diesen Ausdruck zum letzten
Mal von einem jungen Mann in einem so heiteren Zusammenhang
gehört hatte, in Anwesenheit all seiner Schulkameraden, die
sich um uns drängten.

Liebe Freundinnen und Freunde des Salesianischen Bulletins,
wir haben das Jahr „umrundet“, wie man in der Seefahrersprache
sagt, und stehen vor dem neuen Jahr. Jedem Anfang wohnt etwas
Magisches  inne,  und  das  Neue  hat  immer  seinen  eigenen
besonderen Reiz. Das Jahr 2023 schien wie eine ferne Zeit, und
doch ist es da. Das neue Jahr ist jedes Mal ein Versprechen,
dass auch für uns irgendeine gute Nachricht kommen wird. Das
neue Jahr entspringt dem Licht und der Begeisterung, die uns
an Weihnachten geschenkt wurden.

„Geboren werden hat seine Zeit“, sagt Kohelet in der Bibel. Es
ist nie zu spät, neu anzufangen. Gott beginnt immer wieder neu
mit uns und erfüllt uns mit seinem Segen.

In den letzten Jahren habe ich eine Lehre gezogen: Bereiten
wir uns auf Überraschungen und das Unerwartete vor. Wie der
heilige Paulus in einem Brief sagt: „Was in keines Menschen
Herz  gekommen  ist,  was  Gott  bereitet  hat  denen,  die  ihn
lieben“ (1 Kor 2:9). Der Inhalt der christlichen Hoffnung
besteht darin, verlassen in den Armen Gottes zu leben. Heute
haben sich viele Arten zu leben, sich auszudrücken und zu
kommunizieren verändert. Aber das menschliche Herz, vor allem
das junge, ist immer dasselbe, wie eine Knospe im Frühling,
voller Leben und bereit, aufzubrechen. Junge Menschen „sind“
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die Hoffnung, die geht. Was ich Ihnen jetzt erzähle, scheint
mir für diesen Gruß im Salesianischen Bulletin für den Monat
Januar, den „Monat von Don Bosco“, sehr passend zu sein.
Vor  einigen  Wochen  besuchte  ich  die  Salesianerinnen  und
Salesianer in den Vereinigten Staaten von Amerika (USA). Eines
Tages kam ich frühmorgens an der „St. Dominic Savio“ Middle
and High School in Los Angeles an. Ich habe mehrere Stunden
mit Hunderten von Schülerinnen und Schülern verbracht, gefolgt
von einer Podiumsdiskussion mit fünfundvierzig jungen Leuten
von der High School. Wir sprachen über ihre persönlichen Pläne
und Träume. Es waren ein paar sehr angenehme und bereichernde
Stunden.

Am Ende des Vormittags teilte ich ein Sandwich mit den jungen
Leuten im Innenhof. Ich saß an einem Holztisch im Innenhof mit
meinem  Sandwich  und  einer  Flasche  Wasser.  Vier  andere
Salesianer waren zu diesem Zeitpunkt bei mir. Ich hatte viele
junge Leute begrüßt, einige saßen an Tischen, andere standen.
Es war ein fröhliches Mittagessen. An meinem Tisch gab es zwei
leere Plätze, und irgendwann kamen zwei junge Männer auf uns
zu und setzten sich zu uns. Natürlich habe ich angefangen, mit
ihnen zu reden. Nach ein paar Minuten sagte einer der jungen
Männer  zu  mir:  „Ich  möchte  dir  eine  Frage  stellen“.
„Natürlich,  sag  mal“.

Der junge Mann sagte: „Was muss ich tun, um Papst zu werden?
Ich möchte Papst werden“.
Ich sah überrascht aus, aber ich lächelte. Ich antwortete,
dass mir eine solche Frage noch nie gestellt worden sei und
dass ich von seiner Klarheit und Entschlossenheit überrascht
sei. Mir fiel spontan ein, ihm zu erklären, dass es unter so
vielen Millionen Katholiken viel Konkurrenz gibt und es nicht
so einfach ist, zum Papst gewählt zu werden.

Großrektors  im  Jugendzentrum  der  Salesianischen  Familie  in
Boyle Heights, East Los Angeles, USA, Nov. 2022



Ich schlug ihm vor: „Hör mal, du könntest damit beginnen,
Salesianer zu werden“.

Der junge Mann sagte lächelnd: „Nun, ich sage nicht nein“ und
fügte sehr ernst hinzu: „Denn was sicher ist, ist, dass meine
Leidenschaft  Christus  ist“.  Ich  muss  sagen,  dass  ich
beeindruckt und angenehm überrascht war. Ich glaube, es war
viele Jahre her, dass ich diesen Ausdruck von einem jungen
Mann  in  einem  so  heiteren  Zusammenhang  gehört  hatte,  in
Anwesenheit all seiner Schulkameraden, die sich nun um uns
drängten.
Der junge Mann lächelte aufrichtig und ich sagte ihm, dass mir
seine Antwort sehr gefiel, denn ich verstand, dass sie absolut
aufrichtig war. Ich fügte hinzu, dass ich von unserem Gespräch
gerne zu einem anderen Zeitpunkt und an einem anderen Ort
erzählen würde, wenn er damit einverstanden sei, und das tat
ich dann auch.

Aber schon in diesem Moment waren meine Gedanken zu Don Bosco
geflogen. Sicherlich hätte Don Bosco einen Dialog mit einem
jungen Mann wie diesem zu schätzen gewusst. Es besteht kein
Zweifel, dass in vielen Gesprächen, die er mit Savio, Besucco,
Magone, Rua, Cagliero, Francesia und vielen anderen geführt
hatte, viel davon zu spüren war – der Wunsch dieser jungen
Männer, etwas Schönes aus ihrem Leben zu machen.

Und ich dachte, wie wichtig es heute, 163 Jahre nach der
Gründung der Kongregation der Salesianer, ist, weiterhin fest
daran zu glauben, dass junge Menschen gut sind, dass sie so
viele Samen des Guten in ihren Herzen tragen, dass sie Träume
und  Projekte  haben,  die  oft  so  viel  Großzügigkeit  und
Zuwendung  in  sich  tragen.

Wie wichtig es ist, weiterhin daran zu glauben, dass es Gott
ist, der im Herzen eines jeden von uns, eines jeden seiner
Söhne und Töchter, handelt.
Ich habe den Eindruck, dass wir heute, in unserer Zeit, Gefahr



laufen,  alles,  was  uns  passiert  und  was  wir  erleben,  so
praktisch und effizient zu betrachten, dass wir Gefahr laufen,
die  Fähigkeit  zu  verlieren,  uns  selbst  und  andere  zu
überraschen und, was noch besorgniserregender ist, uns nicht
mehr „von Gott überraschen“ zu lassen.
Die Hoffnung ist wie ein Vulkan in uns, wie eine geheime
Quelle, die in unseren Herzen sprudelt, wie ein Frühling, der
in den Tiefen unserer Seele ausbricht: Sie verwickelt uns wie
ein göttlicher Strudel, in den wir durch die Gnade Gottes
hineingezogen werden. Ich denke, dass es, wie gestern bei Don
Bosco,  auch  heute  Tausende  und  Abertausende  von  jungen
Menschen gibt, die Jesus sehen wollen, die die Freundschaft
mit ihm erfahren wollen, die jemanden suchen, der sie auf
dieser schönen Reise begleitet.
Ich lade Sie ein, sich ihnen anzuschließen, liebe Freundinnen
und Freunde des Bulletins, und ich wünsche Ihnen Zeit zum
Staunen  und  Zeit  zum  Vertrauen,  Zeit,  die  Sterne  zu
betrachten, Zeit, zu wachsen und zu reifen, Zeit, wieder zu
hoffen und zu lieben. Ich wünsche Ihnen Zeit, jeden Tag, jede
Stunde als Geschenk zu leben. Ich wünsche Ihnen auch Zeit zum
Verzeihen, Zeit, um anderen zu geben und viel Zeit zum Beten,
Träumen und Glücklichsein.

Don  Boscos  unsichtbare
Nachfolger
Die Leserinnen und Leser des Salesianischen Bulletins kennen
bereits die Weltreise von Don Boscos Urne, die vor einigen
Jahren  in  vielen  Teilen  der  Welt  Station  machte.  Die
sterblichen Überreste unseres Heiligen erreichten Dutzende von
Ländern auf der ganzen Welt und verweilten in tausend Städten
und Ortschaften, wo sie überall mit Bewunderung und Zuneigung
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aufgenommen wurden. Ich weiß nicht, welcher Heiligen-Leichnam
so weit gereist ist und welcher italienische Leichnam über die
Grenzen seines eigenen Landes hinaus so begeistert empfangen
wurde. Vermutlich gibt es keinen anderen.

Wenn diese „Reise“ eine bekannte Geschichte ist, so ist die
vom Verfasser als Präsident der ACSSA (Association of Salesian
History Scholars) von November 2018 bis März 2019 unternommene
Weltreise  zur  Koordinierung  einer  Reihe  von  vier
Studienseminaren, die von derselben Vereinigung in den Städten
Bratislava (Slowakei), Bangkok (Thailand), Nairobi (Kenia) und
Buenos  Aires  (Argentinien)  veranstaltet  wurden,  weniger
bekannt. Das fünfte Seminar fand im Juni 2018 in Hyderabad
(Indien) statt.

Nun: Auf diesen Reisen habe ich nicht die Salesianerhäuser,
Kollegs, Schulen, Pfarren, Missionen besucht, wie ich es bei
anderen Gelegenheiten getan habe und wie es jeder tun kann,
der vom Norden bis zum Süden, vom Osten bis zum Westen der
Welt herumreist; stattdessen begegnete ich einer Geschichte
Don Boscos, die es aufzuschreiben galt.

Don Boscos Nachfolger
Das Thema der Studienseminare war in der Tat die Vorstellung
von Persönlichkeiten verstorbener Salesianer und Töchter Mariä
Hilfe der Christen, die über einen kurzen oder langen Zeitraum
ihres Lebens als besonders bedeutsam und relevant aufgefallen
waren und vor allem nach ihrem Tod Spuren hinterlassen hatten.
Einige  von  ihnen  waren  also  echte  „Erneuerer  oder
Erneuerinnen“ des salesianischen Charismas, die es auf die
unterschiedlichste Art und Weise in die Kultur einzubinden
vermochten, natürlich in absoluter Treue zu Don Bosco und
seinem Geist.

Das Ergebnis war eine Galerie von etwa hundert Männern und
Frauen  des  20.  Jahrhunderts,  die  sich  alle  voneinander
unterschieden aber es verstanden, als „andere Don Boscos“ zu
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wirken: das heißt, ihre Augen gegenüber ihr Geburts- oder
Missionsland  zu  öffnen,  die  materiellen,  kulturellen  und
spirituellen Bedürfnisse der dort lebenden jungen Menschen,
vor allem der ärmsten, zu erkennen und den besten Weg zu ihrer
Erfüllung zu „erfinden“.

Bischöfe, Priester, Ordensschwestern, Salesianer-Laienbruder,
Mitglieder  der  Salesianischen  Familie:  allesamt
Persönlichkeiten, Männer und Frauen, die, ohne Heilige zu sein
– bei unseren Recherchen haben wir Heilige und solche, die vor
der  Erhebung  zur  Ehre  der  Altäre  stehen,  grundsätzlich
ausgeklammert  -,  den  Erziehungsauftrag  Don  Boscos  in
verschiedenen Bereichen und Rollen voll verwirklicht haben:
als Erzieher und Priester, als Professoren und Lehrer, als
Animatoren von Oratorien und Jugendzentren, als Gründer und
Leiter  von  Bildungseinrichtungen,  als  Ausbilder  in  der
Berufungspastoral  und  an  neuen  Ordensinstituten,  als
Schriftsteller und Musiker, als Architekten und Erbauer von
Kirchen  und  Hochschulen,  als  Holz-  und  Malkünstler,  als
Missionare ad gentes, als Glaubenszeugen im Gefängnis, als
einfache  Salesianer  und  einfache  Töchter  Mariä  Hilfe  der
Christen. Nicht wenige von ihnen haben ein entbehrungsreiches
Leben  geführt,  Hindernisse  aller  Art  überwunden,  sehr
schwierige Sprachen gelernt. Oftmals riskierten sie den Tod
aufgrund unzumutbarer hygienischer Bedingungen, unerträglicher
klimatischer  Verhältnisse,  feindseliger  und
verfolgungsintensiver  politischer  Regime  und  sogar  offener
Angriffe. Der letzte dieser Fälle ereignete sich gerade, als
ich nach Nairobi fuhr: der spanische Salesianer Pater Cesare
Fernández wurde am 15. Februar 2018 an der Grenze zwischen
Togo und Burkina Faso kaltblütig ermordet. Einer der jüngsten
„Märtyrer“ der Salesianer, könnte man ihn als mir bekannten
Menschen nennen.
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Eine  Geschichte,  die  man  kennen
muss

La  Boca,  Stadtteil  von  Buenos  Aires,  Argentinien;  erste
Mission unter Emigranten
Was  sollen  wir  also  sagen?  Auch  dies  ist  eine  unbekannte
Geschichte Don Boscos, oder, wenn man so will, der Söhne und
Töchter des Heiligen. Wenn die Urne des Heiligen, wie wir
sagten, von den öffentlichen Institutionen und der einfachen
Bevölkerung selbst in nichtchristlichen Ländern mit so viel
Respekt und Hochachtung aufgenommen wurde, bedeutet dies, dass
seine Söhne und Töchter nicht nur ein Loblied auf ihn gesungen
haben (auch das ist sicherlich geschehen, denn Don Boscos Bild
ist fast überall zu finden), sondern dass sie seine Träume
verwirklicht haben: die Liebe Gottes zur Jugend bekannt zu
machen,  die  frohe  Botschaft  des  Evangeliums  überallhin  zu
bringen, bis ans Ende der Welt (bis nach Feuerland!).

Wer wie ich und meine Kolleginnen und Kollegen von ACSSA im
Februar  und  März  2018  in  rund  fünfzig  Ländern  auf  vier
Kontinenten Erfahrungen aus dem salesianischen Leben des 20.
Jahrhunderts hören konnte, kann nur bekräftigen, was Don Bosco
oft  tat,  wenn  er  die  beeindruckende  Entwicklung  der
Kongregation vor Augen hatte: „Hier ist der Finger Gottes“.
Wenn  der  Finger  Gottes  in  den  salesianischen  Werken  und
Gründungen war, dann auch in den Männern und Frauen, die ihr
ganzes Leben dem evangelischen Ideal nach dem Vorbild Don
Boscos geweiht haben.

Sind  die  vorgestellten  Figuren  wirklich  „die  Heiligen  von
nebenan“? Manche von ihnen bestimmt, selbst wenn man ihre
persönlichen Grenzen, ihren Charakter, ihre Launen und, warum
nicht, ihre Sünden berücksichtigt (die nur Gott kennt). Alle
waren  jedoch  mit  einem  großen  Glauben,  großer  Hoffnung,
starker Nächstenliebe und Großzügigkeit, viel Liebe zu Don
Bosco und den Menschen ausgestattet. Bei manchen – man denke



an die Pioniermissionare in Patagonien – ist man versucht, sie
als wahre „Verrückte“ zu bezeichnen, verrückt nach Gott und
nach den Menschen versteht sich.

Die  konkreten  Ergebnisse  dieser  Geschichte  sind  für  alle
sichtbar, aber die Namen vieler Protagonisten sind bis jetzt
so  gut  wie  „unsichtbar“  geblieben.  Wir  können  sie
kennenlernen,  indem  wir  „Volti  di  uno  stesso  carisma:
Salesiani  e  Figlie  di  Maria  Ausiliatrice  nel  XX  secolo“
(Gesichter desselben Charismas: Salesianer und Töchter Mariä
Hilfe der Christen im 20. Jahrhundert) lesen, herausgegeben
vom Verlag Editrice LAS, in der Reihe „Associazione Cultori
Storia Salesiana – Studi“ veröffentlicht wurde. Wenn das Böse
sich verströmt, tut es das Gute auch. „Bonum est diffusivum
sui“, schrieb der heilige Thomas von Aquin vor Jahrhunderten.
Die Salesianer und Salesianerinnen, die in unseren Seminaren
vorgestellt werden, sind der Beweis dafür; mit ihnen oder in
ihrem Gefolge haben andere das Gleiche getan, bis heute.

Lassen  Sie  uns  diese  neuen  Gesichter  von  Don  Bosco  kurz
vorstellen.
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AS,
AF

45

José Luis
CARREÑO

ECHANDIA,
Don

1905-1986

ein vielseitiger
Missionar mit einer

bevorzugten Option für
die Armen

Salesianer Don
Boscos und Töchter
Maria Hilfe der
Christen in

Führungspositionen

AM,
AS,
AF

46
Catherine
MANIA, Sr.

1903-1983
erste Provinzialin im
Nordosten Indiens

Salesianer Don
Boscos und Töchter
Maria Hilfe der
Christen in

Führungspositionen

AM,
AS,
AF

47

William
Richard

AINSWORTH,
Don

1908-2005
ein Weiser über die
moderne salesianische

Führung

Salesianer Don
Boscos und Töchter
Maria Hilfe der
Christen in

Führungspositionen

AM,
AS,
AF

48
Blandine

ROCHE, Sr.
1906-1999

die salesianische
Präsenz in den

schwierigen Jahren des
Tunesiens nach der
Unabhängigkeit

Salesianer Don
Boscos und Töchter
Maria Hilfe der
Christen in

Führungspositionen

AM,
AS,
AF


